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Zeitreise im Zirkuszelt: Die Hallberg Saga
150 Mitwirkende – darunter 70 Grundschüler – machen Ortsgeschichte 

und Identität der Gemeinde lebendig

Ein Zirkuszelt voller Kinderstimmen, Musik 
und Magie – und mittendrin die Geschich-
te eines Mannes, dem die Gemeinde ihre 
Existenz verdankt: Mit der „Freiherr von 
Hallberg Saga“ hat Regisseur Thomas Go-
erge gemeinsam mit dem Verein Udei e.V. 
ein Theater- und Zirkusprojekt auf die Bei-
ne gestellt, das verzauberte. Fast 70 Kinder 
standen in drei Aufführungen in der Ma-
nege, dazu kamen Orchester, Schul- und 
Kinderchor sowie Artisten des Circus Feraro 
– ein schillerndes Gemeinschaftswerk, das 
hören, sehen und staunen ließ.

Den Gedanken, dem Ortsgründer Theodor 
von Hallberg ein eigenes Stück zu wid-
men, trug Goerge schon eine Weile mit 
sich herum. Den Anstoß gab, wie er uns 

im Interview verrät, nun ein historisches 
Jubiläum: Vor 200 Jahren, anno 1826, er-
warb der Freiherr das einstige Jagdschloss 
der Freisinger Fürstbischöfe in Birkeneck. 
Ohne diesen Kauf gäbe es den Ort in seiner 
heutigen Form nicht. Dieser Ursprung zieht 
sich als roter Faden durch die Inszenierung.

Weil Goerge das Leben des Weltreisenden 
und Abenteurers „so bunt wie eine Zirkus-
show“ erschien, drängte sich eine Mane-
ge als Bühne förmlich auf. Mit dem Circus 
Feraro fand man einen Verbündeten, mit 
Bürgermeister Benjamin Henn, seiner Stell-
vertreterin Tanja Knieler und Rektor Rudi 
Weichs „Komplizen“, so der Regisseur, Au-
tor und Kulturpreisträger des Landkreises 
Freising. 

Eine Rolle für jedes Kind
Um niemanden auszuschließen, entschied 
sich Goerge bewusst gegen ein klassisches 
Casting – mit Folgen: Statt der erwarteten 
20 bis 30 Kinder meldeten sich fast 70. Und 
den Theatermachern war wichtig, jedes 
Kind einzubinden – in Rollen mit viel Text 
wie König Ludwig oder Napoleon über 
Gruppenrollen bis hin zu Kindern, die ge-
malte Schilder als Text trugen. Eine eigene 
Malgruppe gestaltete unter Anleitung von 
Anja von Wins die Papprequisiten.

Aufgeteilt wurden die Kinder in Gruppen 
wie Matrosen, Windgeister, Gefängnisin-
sassen, „Tiere der Welt“ und „Tiere von 
Birkeneck“ sowie kleine Ägypterinnen-
Ensembles. Jede Gruppe wurde von einer 
„Manegen-Mutter“ betreut, wie Goerge 
sie liebevoll nennt. Sie organisierten nicht 
nur die wöchentlichen Proben mittwochs 
in der Schule, sondern kümmerten sich 
auch um Kostüme, Bügeln und Logistik. 
„Ohne sie hätte es überhaupt nicht funk-
tioniert“, betont der Regisseur.

Eine Puppe statt Hauptrolle
Um Rivalitäten unter den Kindern gar nicht 
erst aufkommen zu lassen, tritt der Orts-
gründer nicht als sprechende Hauptrolle 
auf, sondern als Puppe auf – nach dem Vor-
bild historischer Porträts gefertigt. Erzählt 
wird die Geschichte entlang der vier Jahres-
zeiten – eine Struktur, die sich Goerge von 
der ersten Hallberg-Biografie abgeschaut 
hat. Im Herbst beginnt die Reise mit Hall-
bergs Jugend, über Winter und Frühling 
führen seine Weltreisen, bis er im Sommer 
schließlich in Bayern ankommt, Birkeneck 
kauft und Hallbergmoos gründet.
Für die artistischen Höhepunkte sorgte der 
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Circus Feraro: Jamie und Robert begeister-
ten mit einer Tellernummer, Sissy Feraro 
mit einer Stuhlpyramide, dazu eine Clown-
nummer und Artistik im Ring unter der 
Zirkuskuppel. Musikalisch begleitet wur-
de die Aufführung vom Kammerorchester 
der Musikschule Hallbergmoos/Neufahrn 
unter Leitung von Vladimir Genin, dem 
Kinderchor „Moosspatzen“ unter Aurelia 
Sailer sowie dem erst kürzlich gegründeten 
Schulchor der Grundschule unter Leitung 
von Lillemor Schlüter. Petra Niedermair, die 
ehemalige Leiterin der Gemeindebücherei, 
begleitete als Oma die Kinder durch die 
Zeitreise. Goerge selbst mimte den Zirkus-
direktor. 

Das verbindende „Wir“ leben
Am Ende der Aufführung, so Goerge, sei 
ihm vor allem eine Botschaft wichtig ge-
wesen: In einer Gemeinde mit rund 12.000 
Einwohnern und rund 100 verschiedenen 
Nationen gehe es nicht um die Frage, wo-
her man komme, sondern darum, wo man 
lebe und wie man dieses Zusammenleben 
gemeinsam gestalte. Nicht das trennen-
de „Ich“, sondern das verbindende „Wir“ 
habe im Mittelpunkt des Projekts gestan-

den. „Das war ja Gemeinschaftswerk von 
allen“, so Goerge.

Unterstützt wurde das Projekt unter ande-
rem von der Gemeinde Hallbergmoos, der 
Kultur Stiftung Oberbayern, der Stiftung 
Integration & Kultur, dem Rotary Club Frei-
sing sowie der Hele Avus Stiftung. (eoe)
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